
 

   

Gemeinde 

Satzung 

Die Gemeinde Greifenberg erlässt aufgrund §§ 2, 3, 4, 9 und 13a Baugesetzbuch –BauGB–, 

Art. 81 Bayerische Bauordnung –BayBO– und Art. 23 Gemeindeordnung für den Freistaat 

Bayern –GO– diesen Bebauungsplan als Satzung.  

Lkr. Landsberg am Lech 

Bebauungsplan Gewerbegebiet Am Mitterfeld,  

8. Änderung 

Planung PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Arnulfstraße 60, 3. OG, 80335 München 

Tel. +49 (0)89 53 98 02 - 0, Fax +49 (0)89 53 28 389 

pvm@pv-muenchen.de   www.pv-muenchen.de 

GRG 2-32 

Dobmann 

Plandatum 06.02.2024 (Entwurf) 

Aktenzeichen 

Bearbeitung QS: Martin 

Greifenberg 

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 2/15 

Lageplan 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lageplan m 1:5.000. Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 



 

   

Gemeinde 

Satzung 

Die Gemeinde Greifenberg erlässt aufgrund §§ 2, 3, 4, 9 und 13a Baugesetzbuch –BauGB–, 

Art. 81 Bayerische Bauordnung –BayBO– und Art. 23 Gemeindeordnung für den Freistaat 

Bayern –GO– diesen Bebauungsplan als Satzung.  

Lkr. Landsberg am Lech 

Bebauungsplan Gewerbegebiet Am Mitterfeld,  

8. Änderung 

Planung PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Arnulfstraße 60, 3. OG, 80335 München 

Tel. +49 (0)89 53 98 02 - 0, Fax +49 (0)89 53 28 389 

pvm@pv-muenchen.de   www.pv-muenchen.de 

GRG 2-32 

Dobmann 

Plandatum 06.02.2024 (Entwurf) 

Aktenzeichen 

Bearbeitung QS: Martin 

Greifenberg 

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 2/15 

Lageplan 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lageplan m 1:5.000. Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

M = 1:5.000

NOR  DEN

500 100 150 200 250m

Greifenberg

A96

Hauptstraße

Beurer StraßeWettersteinstr.

Jägersteig

Gewerbering

LL1

Gewerbering

Lindau

München



 

   

Gemeinde 

Satzung 

Die Gemeinde Greifenberg erlässt aufgrund §§ 2, 3, 4, 9 und 13a Baugesetzbuch –BauGB–, 

Art. 81 Bayerische Bauordnung –BayBO– und Art. 23 Gemeindeordnung für den Freistaat 

Bayern –GO– diesen Bebauungsplan als Satzung.  

Lkr. Landsberg am Lech 

Bebauungsplan Gewerbegebiet Am Mitterfeld,  

8. Änderung 

Planung PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Arnulfstraße 60, 3. OG, 80335 München 

Tel. +49 (0)89 53 98 02 - 0, Fax +49 (0)89 53 28 389 

pvm@pv-muenchen.de   www.pv-muenchen.de 

GRG 2-32 

Dobmann 

Plandatum 06.02.2024 (Entwurf) 

Aktenzeichen 

Bearbeitung QS: Martin 

Greifenberg 

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 2/15 

Lageplan 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lageplan m 1:5.000. Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 3/15 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lageplan m 1:1.000. Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

  

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 4/15 

Dieser Bebauungsplan ändert innerhalb seines Geltungsbereichs die Festsetzungen und 

Hinweise der bisher rechtsverbindlichen Bebauungspläne „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 3. 

Änderung i.d.F. vom 23.07.2001 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 13.09.2001) 

sowie der 5. Änderung i.d.F. vom 03.05.2010 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 

24.06.2010). 

Die übrigen Festsetzungen und Hinweise der bisher rechtsverbindlichen 3. sowie 5. Änderung 

des Bebauungsplanes „Mitterfeld“ in Text und Planzeichnung gelten unverändert fort.  

 

Hinweis: Inhaltliche Änderungen gegenüber der bisher gültigen Fassung sind gekennzeichnet: Unveränderte 

Festsetzungen sind in grauer Schrift, Ergänzungen/ Änderungen in schwarzer Schrift gesetzt, auf entfallene Stellen 

wird [Entfällt: Streichung] hingewiesen. Formelle Hinweise sind in [eckigen Klammern] gesetzt. Differenzierungen 

in der Textfarbe, gestrichene Textteile und Hinweise in eckigen Klammern sind nicht inhaltlicher Bestandteil dieser 

Fassung, sondern dienen lediglich als unverbindliche Orientierungshilfe. 

 

A Festsetzungen durch Text 

1 Art der baulichen Nutzung 

1.1 Das mit GE1-GE3 bezeichnete Bauland ist gemäß § 8 Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) als Gewerbegebiet festgesetzt. 

1.2 Lagerplätze und –gebäude für Schrott, Abfälle sowie Autowrackteile und ähnlich 

wirkende Lagerflächen als selbstständige Anlagen sind unzulässig. Lagerflächen als 

untergeordnete Nebenanlagen zulässiger Betriebe bleiben davon unberührt. 

1.3  Einzelhandelsbetriebe können ausnahmsweise bis zu einer Verkaufsfläche von 

400 qm zugelassen werden. 

1.4 Nur bei nachgewiesener betrieblicher Notwendigkeit können ausnahmsweise zwei 

Wohnungen je Betriebsgrundstück für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, 

Betriebsinhaber oder Betriebsleiter zugelassen werden, die dem Gewerbebetrieb 

zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist. 

1.5 Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind 

nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. Die gilt auch, soweit nicht anders festgesetzt, 

für Nebenanlagen i.S. des § 14 Abs. 2 Bau NVO. 

2 Maß der baulichen Nutzung 

2.1 Zur Ermittlung der höchstzulässigen Grundflächen ist die Gesamtfläche des 

Baugrundstücks einschließlich der privaten Grünflächen maßgebend. 

2.2 Die Grundflächenzahl darf durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO 

bezeichneten Anlagen – Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen 

gemäß Festsetzung A 1.5 und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche – 

bis zu einem Höchstwert der GRZ von 0,75 0,80 überschritten werden. 
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Dieser Bebauungsplan ändert innerhalb seines Geltungsbereichs die Festsetzungen und 

Hinweise der bisher rechtsverbindlichen Bebauungspläne „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 3. 

Änderung i.d.F. vom 23.07.2001 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 13.09.2001) 

sowie der 5. Änderung i.d.F. vom 03.05.2010 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 

24.06.2010). 

Die übrigen Festsetzungen und Hinweise der bisher rechtsverbindlichen 3. sowie 5. Änderung 

des Bebauungsplanes „Mitterfeld“ in Text und Planzeichnung gelten unverändert fort.  

 

Hinweis: Inhaltliche Änderungen gegenüber der bisher gültigen Fassung sind gekennzeichnet: Unveränderte 

Festsetzungen sind in grauer Schrift, Ergänzungen/ Änderungen in schwarzer Schrift gesetzt, auf entfallene Stellen 

wird [Entfällt: Streichung] hingewiesen. Formelle Hinweise sind in [eckigen Klammern] gesetzt. Differenzierungen 

in der Textfarbe, gestrichene Textteile und Hinweise in eckigen Klammern sind nicht inhaltlicher Bestandteil dieser 

Fassung, sondern dienen lediglich als unverbindliche Orientierungshilfe. 

 

A Festsetzungen durch Text 

1 Art der baulichen Nutzung 

1.1 Das mit GE1-GE3 bezeichnete Bauland ist gemäß § 8 Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) als Gewerbegebiet festgesetzt. 

1.2 Lagerplätze und –gebäude für Schrott, Abfälle sowie Autowrackteile und ähnlich 

wirkende Lagerflächen als selbstständige Anlagen sind unzulässig. Lagerflächen als 

untergeordnete Nebenanlagen zulässiger Betriebe bleiben davon unberührt. 

1.3  Einzelhandelsbetriebe können ausnahmsweise bis zu einer Verkaufsfläche von 

400 qm zugelassen werden. 

1.4 Nur bei nachgewiesener betrieblicher Notwendigkeit können ausnahmsweise zwei 

Wohnungen je Betriebsgrundstück für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, 

Betriebsinhaber oder Betriebsleiter zugelassen werden, die dem Gewerbebetrieb 

zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist. 

1.5 Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind 

nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. Die gilt auch, soweit nicht anders festgesetzt, 

für Nebenanlagen i.S. des § 14 Abs. 2 Bau NVO. 

2 Maß der baulichen Nutzung 

2.1 Zur Ermittlung der höchstzulässigen Grundflächen ist die Gesamtfläche des 

Baugrundstücks einschließlich der privaten Grünflächen maßgebend. 

2.2 Die Grundflächenzahl darf durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO 

bezeichneten Anlagen – Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen 

gemäß Festsetzung A 1.5 und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche – 

bis zu einem Höchstwert der GRZ von 0,75 0,80 überschritten werden. 
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2.3 In den Plangebieten GE 1 und GE 3 wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 6,5 m, 

im Plangebiet GE 2 mit 9,00 m festgesetzt. Die Firsthöhe der Dächer darf die 

zulässige Wandhöhe um max. 3,00 m überschreiten. 

Die Wandhöhe an der Traufseite talseitig wird gemessen vom Geländeanschnitt 

(natürliches Gelände) bis zum fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit Dachhaut 

oder bis zum oberen Abschluss der Wand. 

Wandhöhe, Firsthöhe 

Im Geltungsbereich wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 9,00 m festgesetzt. Die 

Firsthöhe der Dächer darf die zulässige Wandhöhe um max. 4,00 m überschreiten.  

Die traufseitgen Wandhöhen werden gemessen von der maximal zulässigen 

Höheneinstellung des OK FFB, die mit 575,50 m ü. NN festgesetzt wird, bis zum 

fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit der Dachhaut oder bis zum oberen 

Abschluss der Wand. 

Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) bis zum 

traufseitigen Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante Dachhaut bei geneigten 

Dächern, bzw. bis zur Oberkante der Attika bei Flachdächern.  

Die Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) darf max. 0,3 m über dem festgesetzten 

Höhenbezugspunkt liegen.  

3 Bauweise, Grundstücksgröße und überbaubare Grundstücksfläche 

3.1 Im gesamten Gewerbegebiet ist offene Bauweise zulässig. Abweichend von § 22 Abs. 

2 BauNVO sind auch Baukörper über 50 m Länge zulässig. 

3.2 Eine Mindestgrundstücksgröße von 1.200 qm darf nicht unterschritten werden. 

3.3 Für die Bemessung der Abstandsflächen gelten uneinschränkt die Regelungen des 

Art. 6 BayBO. 

4 Bauliche Gestaltung 

4.1 Geländeveränderungen 

Aufschüttungen und Abgrabungen sind nach der im Zuge der Erschließung erfolgten 

Geländeveränderung nur bis zu einer Höhe von 1,20 m zulässig, ausgenommen 

davon sind Maßnahmen zur Rückhaltung von Regenwasser. Die festgesetzte 

Wandhöhe ist auch für Gebäudeseiten mit Geländeabgrabungen bindend. 

4.2 Fassaden 

Geschlossene Fassadenoberflächen sind nur aus nicht reflektierendem Material 

zulässig. Die Farbgebung ist aus matten, hellen Farbtönen zu wählen. Verspiegelte 

Glasfassaden sind nicht zulässig. 
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Dieser Bebauungsplan ändert innerhalb seines Geltungsbereichs die Festsetzungen und 

Hinweise der bisher rechtsverbindlichen Bebauungspläne „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 3. 

Änderung i.d.F. vom 23.07.2001 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 13.09.2001) 

sowie der 5. Änderung i.d.F. vom 03.05.2010 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 

24.06.2010). 

Die übrigen Festsetzungen und Hinweise der bisher rechtsverbindlichen 3. sowie 5. Änderung 

des Bebauungsplanes „Mitterfeld“ in Text und Planzeichnung gelten unverändert fort.  

 

Hinweis: Inhaltliche Änderungen gegenüber der bisher gültigen Fassung sind gekennzeichnet: Unveränderte 

Festsetzungen sind in grauer Schrift, Ergänzungen/ Änderungen in schwarzer Schrift gesetzt, auf entfallene Stellen 

wird [Entfällt: Streichung] hingewiesen. Formelle Hinweise sind in [eckigen Klammern] gesetzt. Differenzierungen 

in der Textfarbe, gestrichene Textteile und Hinweise in eckigen Klammern sind nicht inhaltlicher Bestandteil dieser 

Fassung, sondern dienen lediglich als unverbindliche Orientierungshilfe. 

 

A Festsetzungen durch Text 

1 Art der baulichen Nutzung 

1.1 Das mit GE1-GE3 bezeichnete Bauland ist gemäß § 8 Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) als Gewerbegebiet festgesetzt. 

1.2 Lagerplätze und –gebäude für Schrott, Abfälle sowie Autowrackteile und ähnlich 

wirkende Lagerflächen als selbstständige Anlagen sind unzulässig. Lagerflächen als 

untergeordnete Nebenanlagen zulässiger Betriebe bleiben davon unberührt. 

1.3  Einzelhandelsbetriebe können ausnahmsweise bis zu einer Verkaufsfläche von 

400 qm zugelassen werden. 

1.4 Nur bei nachgewiesener betrieblicher Notwendigkeit können ausnahmsweise zwei 

Wohnungen je Betriebsgrundstück für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, 

Betriebsinhaber oder Betriebsleiter zugelassen werden, die dem Gewerbebetrieb 

zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist. 

1.5 Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind 

nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. Die gilt auch, soweit nicht anders festgesetzt, 

für Nebenanlagen i.S. des § 14 Abs. 2 Bau NVO. 

2 Maß der baulichen Nutzung 

2.1 Zur Ermittlung der höchstzulässigen Grundflächen ist die Gesamtfläche des 

Baugrundstücks einschließlich der privaten Grünflächen maßgebend. 

2.2 Die Grundflächenzahl darf durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO 

bezeichneten Anlagen – Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen 

gemäß Festsetzung A 1.5 und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche – 

bis zu einem Höchstwert der GRZ von 0,75 0,80 überschritten werden. 
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4.3 Dachausbildung  

Im Planungsgebiet sind Sattel-, Pult- und Flachdächer zulässig. Für geneigte Dächer 

wird die Dachneigung auf max. 30° festgesetzt. 

Zur Belichtung über Dachbereiche sind Firstverglasungen und Oberlichter zulässig. 

Als Dacheindeckung sind nur nicht reflektierende Materialien zugelassen: 

Blecheindeckung nur in beschichteter Ausführung. 

Dachaufbauten dürfen die zulässige Firsthöhe nicht überragen; ausgenommen davon 

sind Kamine, Silos, Abluft- oder Krananlagen. 

4.4 Werbeanlagen 

Nicht zulässig sind Werbeanlagen an Einfriedungen sowie Werbeanlagen, welche die 

Dachtraufe überragen. Unzulässig sind Werbeanlagen in Form laufender Schriften, 

sich bewegende Reklame oder Scheinwerfer und drgl.. 

An der Zufahrt zum Gewerbegebiet ist eine Übersichtstafel mit Hinweisen auf die im 

Gebiet ansässigen Betriebe zulässig. 

4.5 Gestaltung von Garagen und bauliche Nebenanlagen 

Garagen und bauliche Nebenanlagen sind gestalterisch den Hauptgebäuden 

anzupassen. 

5 Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Lagerflächen 

5.1 Garagen und PKW-Stellplätze sind in der erforderlichen Anzahl auf dem jeweiligen 

Baugrundstück nachzuweisen. 

Garagen und Tiefgaragen sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig, PKW-

Stellplätze auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, jedoch nicht in 

den festgesetzten privaten Grünflächen. 

5.2 Ein- bzw. Ausfahrten von den privaten Grundstücken zur Kreisstraße LL 1 sind nicht 

zulässig. 

5.3 Lagerflächen sind in der Höhe auf 4,00 m Stapelhöhe begrenzt. 

6 Sichtfelder 

Innerhalb der Sichtfelder ist jede Art von Bebauung, Bepflanzung sowie Ablagerung 

von Gegenständen über 0,80 m Höhe, gemessen von der OK Straßenmitte, 

unzulässig. Ausgenommen hiervon sind hochstämmige, in Sichthöhe unbelaubte 

Bäume in einem Astansatz nicht unter 2,75 m Höhe. 
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2.3 In den Plangebieten GE 1 und GE 3 wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 6,5 m, 

im Plangebiet GE 2 mit 9,00 m festgesetzt. Die Firsthöhe der Dächer darf die 

zulässige Wandhöhe um max. 3,00 m überschreiten. 

Die Wandhöhe an der Traufseite talseitig wird gemessen vom Geländeanschnitt 

(natürliches Gelände) bis zum fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit Dachhaut 

oder bis zum oberen Abschluss der Wand. 

Wandhöhe, Firsthöhe 

Im Geltungsbereich wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 9,00 m festgesetzt. Die 

Firsthöhe der Dächer darf die zulässige Wandhöhe um max. 4,00 m überschreiten.  

Die traufseitgen Wandhöhen werden gemessen von der maximal zulässigen 

Höheneinstellung des OK FFB, die mit 575,50 m ü. NN festgesetzt wird, bis zum 

fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit der Dachhaut oder bis zum oberen 

Abschluss der Wand. 

Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) bis zum 

traufseitigen Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante Dachhaut bei geneigten 

Dächern, bzw. bis zur Oberkante der Attika bei Flachdächern.  

Die Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) darf max. 0,3 m über dem festgesetzten 

Höhenbezugspunkt liegen.  

3 Bauweise, Grundstücksgröße und überbaubare Grundstücksfläche 

3.1 Im gesamten Gewerbegebiet ist offene Bauweise zulässig. Abweichend von § 22 Abs. 

2 BauNVO sind auch Baukörper über 50 m Länge zulässig. 

3.2 Eine Mindestgrundstücksgröße von 1.200 qm darf nicht unterschritten werden. 

3.3 Für die Bemessung der Abstandsflächen gelten uneinschränkt die Regelungen des 

Art. 6 BayBO. 

4 Bauliche Gestaltung 

4.1 Geländeveränderungen 

Aufschüttungen und Abgrabungen sind nach der im Zuge der Erschließung erfolgten 

Geländeveränderung nur bis zu einer Höhe von 1,20 m zulässig, ausgenommen 

davon sind Maßnahmen zur Rückhaltung von Regenwasser. Die festgesetzte 

Wandhöhe ist auch für Gebäudeseiten mit Geländeabgrabungen bindend. 

4.2 Fassaden 

Geschlossene Fassadenoberflächen sind nur aus nicht reflektierendem Material 

zulässig. Die Farbgebung ist aus matten, hellen Farbtönen zu wählen. Verspiegelte 

Glasfassaden sind nicht zulässig. 
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Dieser Bebauungsplan ändert innerhalb seines Geltungsbereichs die Festsetzungen und 

Hinweise der bisher rechtsverbindlichen Bebauungspläne „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 3. 

Änderung i.d.F. vom 23.07.2001 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 13.09.2001) 

sowie der 5. Änderung i.d.F. vom 03.05.2010 (Inkrafttreten mit öffentl. Bekanntmachung vom 

24.06.2010). 

Die übrigen Festsetzungen und Hinweise der bisher rechtsverbindlichen 3. sowie 5. Änderung 

des Bebauungsplanes „Mitterfeld“ in Text und Planzeichnung gelten unverändert fort.  

 

Hinweis: Inhaltliche Änderungen gegenüber der bisher gültigen Fassung sind gekennzeichnet: Unveränderte 

Festsetzungen sind in grauer Schrift, Ergänzungen/ Änderungen in schwarzer Schrift gesetzt, auf entfallene Stellen 

wird [Entfällt: Streichung] hingewiesen. Formelle Hinweise sind in [eckigen Klammern] gesetzt. Differenzierungen 

in der Textfarbe, gestrichene Textteile und Hinweise in eckigen Klammern sind nicht inhaltlicher Bestandteil dieser 

Fassung, sondern dienen lediglich als unverbindliche Orientierungshilfe. 

 

A Festsetzungen durch Text 

1 Art der baulichen Nutzung 

1.1 Das mit GE1-GE3 bezeichnete Bauland ist gemäß § 8 Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) als Gewerbegebiet festgesetzt. 

1.2 Lagerplätze und –gebäude für Schrott, Abfälle sowie Autowrackteile und ähnlich 

wirkende Lagerflächen als selbstständige Anlagen sind unzulässig. Lagerflächen als 

untergeordnete Nebenanlagen zulässiger Betriebe bleiben davon unberührt. 

1.3  Einzelhandelsbetriebe können ausnahmsweise bis zu einer Verkaufsfläche von 

400 qm zugelassen werden. 

1.4 Nur bei nachgewiesener betrieblicher Notwendigkeit können ausnahmsweise zwei 

Wohnungen je Betriebsgrundstück für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, 

Betriebsinhaber oder Betriebsleiter zugelassen werden, die dem Gewerbebetrieb 

zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist. 

1.5 Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind 

nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. Die gilt auch, soweit nicht anders festgesetzt, 

für Nebenanlagen i.S. des § 14 Abs. 2 Bau NVO. 

2 Maß der baulichen Nutzung 

2.1 Zur Ermittlung der höchstzulässigen Grundflächen ist die Gesamtfläche des 

Baugrundstücks einschließlich der privaten Grünflächen maßgebend. 

2.2 Die Grundflächenzahl darf durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO 

bezeichneten Anlagen – Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen 

gemäß Festsetzung A 1.5 und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche – 

bis zu einem Höchstwert der GRZ von 0,75 0,80 überschritten werden. 
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4.3 Dachausbildung  

Im Planungsgebiet sind Sattel-, Pult- und Flachdächer zulässig. Für geneigte Dächer 

wird die Dachneigung auf max. 30° festgesetzt. 

Zur Belichtung über Dachbereiche sind Firstverglasungen und Oberlichter zulässig. 

Als Dacheindeckung sind nur nicht reflektierende Materialien zugelassen: 

Blecheindeckung nur in beschichteter Ausführung. 

Dachaufbauten dürfen die zulässige Firsthöhe nicht überragen; ausgenommen davon 

sind Kamine, Silos, Abluft- oder Krananlagen. 

4.4 Werbeanlagen 

Nicht zulässig sind Werbeanlagen an Einfriedungen sowie Werbeanlagen, welche die 

Dachtraufe überragen. Unzulässig sind Werbeanlagen in Form laufender Schriften, 

sich bewegende Reklame oder Scheinwerfer und drgl.. 

An der Zufahrt zum Gewerbegebiet ist eine Übersichtstafel mit Hinweisen auf die im 

Gebiet ansässigen Betriebe zulässig. 

4.5 Gestaltung von Garagen und bauliche Nebenanlagen 

Garagen und bauliche Nebenanlagen sind gestalterisch den Hauptgebäuden 

anzupassen. 

5 Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Lagerflächen 

5.1 Garagen und PKW-Stellplätze sind in der erforderlichen Anzahl auf dem jeweiligen 

Baugrundstück nachzuweisen. 

Garagen und Tiefgaragen sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig, PKW-

Stellplätze auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, jedoch nicht in 

den festgesetzten privaten Grünflächen. 

5.2 Ein- bzw. Ausfahrten von den privaten Grundstücken zur Kreisstraße LL 1 sind nicht 

zulässig. 

5.3 Lagerflächen sind in der Höhe auf 4,00 m Stapelhöhe begrenzt. 

6 Sichtfelder 

Innerhalb der Sichtfelder ist jede Art von Bebauung, Bepflanzung sowie Ablagerung 

von Gegenständen über 0,80 m Höhe, gemessen von der OK Straßenmitte, 

unzulässig. Ausgenommen hiervon sind hochstämmige, in Sichthöhe unbelaubte 

Bäume in einem Astansatz nicht unter 2,75 m Höhe. 
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7 Grünordnung 

7.1 Das Gelände ist in seiner natürlichen Ausformung weitgehend zu erhalten; 

Geländeveränderungen entsprechend Festsetzung A 4.1. 

7.2 Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 

Sowohl öffentliche wie auch private Kfz-Stellplätze sind unversiegelt auszubilden: 

Verwendung von Schotterasen, Rasengittersteinen oder Pflaster mit Rasenfuge. 

7.3 Privates Grün 

25% der Gesamtfläche jedes Baugrundstücks sind unversiegelt zu halten. Hierauf 

anrechenbar sind die in der Planzeichnung festgesetzten privaten Grünflächen. 

Soweit nicht anders festgesetzt, sind die Grundstücke an allen Grundstücksgrenzen 

mit einem mindestens 2,00 m breiten Streifen einzugrünen. 

Die festgesetzten privaten Grünflächen dürfen nur für die notwendigen Ein- und 

Ausfahrten unterbrochen werden. 

Stellplatzanlagen sind einzugrünen und mit Pflanzstreifen für Bäume zu gliedern. 

Die unbebauten Grundstücksflächen sind – soweit nicht unbedingt für Geh- und 

Fahrflächen, Stellplätze und Lagerflächen erforderlich – gärtnerisch mit 

Wiesenflächen, Bäumen und Sträuchern zu gestalten. 

Pro 200 qm Grundstücksfläche ist ein heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen 

und zu unterhalten. 

Ausgefallene Gehölze sind in der jeweils festgesetzten Mindestpflanzqualität 

spätestens eine Vegetationsperiode nach Ausfall zu ersetzen. 

7.4 Öffentliches Grün 

Die Grünfläche im Umfeld der Doppellinde mit dem Sühnekreuz ist als Magerwiese 

mit wassergebunden befestigtem Fuß- und Radweg zu gestalten und zu pflegen. Im 

Bereich des Kronendurchmessers der Doppellinde, einschließlich 1,50 m 

Schutzstreifen, darf die Bodenoberfläche in keiner Weise verändert werden (Schutz 

nach DIN 18920). 

Der Grünstreifen entlang des Längenmoosgrabens ist mit Bäumen in Gruppen zu 

bepflanzen; dabei sind Verschiebungen der Lage der in der Planzeichnung 

festgesetzten Bäumen möglich. Als Baumart sind z.B. Erle, Silberweide oder 

Zitterpappel zu verwenden. 

7.5 Straßenbegleitgrün 

Die als Straßenbegleitgrün festgesetzten Flächen sind als Schotterrasenflächen zu 

gestalten. 

Je Straßenzug ist nur eine Baumart zulässig. Geringfügige Abweichungen der Lage 

der zu pflanzenden Bäume sind zugelassen. Als Baumart sind z.B. Esche, Spitzahorn 

oder Winterlinde zu verwenden.  
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2.3 In den Plangebieten GE 1 und GE 3 wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 6,5 m, 

im Plangebiet GE 2 mit 9,00 m festgesetzt. Die Firsthöhe der Dächer darf die 

zulässige Wandhöhe um max. 3,00 m überschreiten. 

Die Wandhöhe an der Traufseite talseitig wird gemessen vom Geländeanschnitt 

(natürliches Gelände) bis zum fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit Dachhaut 

oder bis zum oberen Abschluss der Wand. 

Wandhöhe, Firsthöhe 

Im Geltungsbereich wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 9,00 m festgesetzt. Die 

Firsthöhe der Dächer darf die zulässige Wandhöhe um max. 4,00 m überschreiten.  

Die traufseitgen Wandhöhen werden gemessen von der maximal zulässigen 

Höheneinstellung des OK FFB, die mit 575,50 m ü. NN festgesetzt wird, bis zum 

fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit der Dachhaut oder bis zum oberen 

Abschluss der Wand. 

Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) bis zum 

traufseitigen Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante Dachhaut bei geneigten 

Dächern, bzw. bis zur Oberkante der Attika bei Flachdächern.  

Die Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) darf max. 0,3 m über dem festgesetzten 

Höhenbezugspunkt liegen.  

3 Bauweise, Grundstücksgröße und überbaubare Grundstücksfläche 

3.1 Im gesamten Gewerbegebiet ist offene Bauweise zulässig. Abweichend von § 22 Abs. 

2 BauNVO sind auch Baukörper über 50 m Länge zulässig. 

3.2 Eine Mindestgrundstücksgröße von 1.200 qm darf nicht unterschritten werden. 

3.3 Für die Bemessung der Abstandsflächen gelten uneinschränkt die Regelungen des 

Art. 6 BayBO. 

4 Bauliche Gestaltung 

4.1 Geländeveränderungen 

Aufschüttungen und Abgrabungen sind nach der im Zuge der Erschließung erfolgten 

Geländeveränderung nur bis zu einer Höhe von 1,20 m zulässig, ausgenommen 

davon sind Maßnahmen zur Rückhaltung von Regenwasser. Die festgesetzte 

Wandhöhe ist auch für Gebäudeseiten mit Geländeabgrabungen bindend. 

4.2 Fassaden 

Geschlossene Fassadenoberflächen sind nur aus nicht reflektierendem Material 

zulässig. Die Farbgebung ist aus matten, hellen Farbtönen zu wählen. Verspiegelte 

Glasfassaden sind nicht zulässig. 
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4.3 Dachausbildung  

Im Planungsgebiet sind Sattel-, Pult- und Flachdächer zulässig. Für geneigte Dächer 

wird die Dachneigung auf max. 30° festgesetzt. 

Zur Belichtung über Dachbereiche sind Firstverglasungen und Oberlichter zulässig. 

Als Dacheindeckung sind nur nicht reflektierende Materialien zugelassen: 

Blecheindeckung nur in beschichteter Ausführung. 

Dachaufbauten dürfen die zulässige Firsthöhe nicht überragen; ausgenommen davon 

sind Kamine, Silos, Abluft- oder Krananlagen. 

4.4 Werbeanlagen 

Nicht zulässig sind Werbeanlagen an Einfriedungen sowie Werbeanlagen, welche die 

Dachtraufe überragen. Unzulässig sind Werbeanlagen in Form laufender Schriften, 

sich bewegende Reklame oder Scheinwerfer und drgl.. 

An der Zufahrt zum Gewerbegebiet ist eine Übersichtstafel mit Hinweisen auf die im 

Gebiet ansässigen Betriebe zulässig. 

4.5 Gestaltung von Garagen und bauliche Nebenanlagen 

Garagen und bauliche Nebenanlagen sind gestalterisch den Hauptgebäuden 

anzupassen. 

5 Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Lagerflächen 

5.1 Garagen und PKW-Stellplätze sind in der erforderlichen Anzahl auf dem jeweiligen 

Baugrundstück nachzuweisen. 

Garagen und Tiefgaragen sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig, PKW-

Stellplätze auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, jedoch nicht in 

den festgesetzten privaten Grünflächen. 

5.2 Ein- bzw. Ausfahrten von den privaten Grundstücken zur Kreisstraße LL 1 sind nicht 

zulässig. 

5.3 Lagerflächen sind in der Höhe auf 4,00 m Stapelhöhe begrenzt. 

6 Sichtfelder 

Innerhalb der Sichtfelder ist jede Art von Bebauung, Bepflanzung sowie Ablagerung 

von Gegenständen über 0,80 m Höhe, gemessen von der OK Straßenmitte, 

unzulässig. Ausgenommen hiervon sind hochstämmige, in Sichthöhe unbelaubte 

Bäume in einem Astansatz nicht unter 2,75 m Höhe. 
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7.6 Einfriedungen 

Zulässig sind nur sockellose Gitter- und Maschendrahtzäune bis zu einer Höhe von 

1,80 m. Mauern in geringer Länge und mit gleicher Höhe sind als Ausnahme zulässig, 

aber nur im Zusammenhang mit der Gestaltung der Zufahrten zu den Grundstücken. 

Einfriedungen entlang der inneren Verkehrsflächen dürfen erst 1,50 m hinter der 

Straßenbegrezungslinie errichtet werden. Sie müssen bereichsweise mit Sträuchern 

oder Rankpflanzen hinterpflanzt werden. 

7.7 Für die Bepflanzung der privaten und öffentlichen Flächen sind standortgerechte, 

heimische Laubbäume und Sträucher zu verwenden. Die Mindestgröße der zu 

pflanzenden Bäume beträgt bei Laubbäumen Stammumfang 16/18 cm und bei 

Obstbäumen Stammumfang 14/16 cm. 

8 Ausgleichsflächen 

Gemäß § 1a Abs.3 BauGB sind folgende Ausgleichsflächen für den Eingriff in Natur 

und Landschaft festgesetzt: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans innerhalb der dafür festgesetzten Flächen; 

Außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans auf dem gemeindeeigenen 

Grundstück an der Hechenwanger Straße, Fl. Nr. 682, Gmkg. Greifenberg. 

9 Immissionsschutz 

9.1 Innerhalb des Planungsgebiets sind nur solche Anlagen und Betriebe zulässig, deren 

flächenhaftes Emmissionsverhalten (zugehöriger Fahrverkehr eingeschlossen) in 

Form der je Quadratmeter Grundfläche abgestrahlten Schalleistung einen 

immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel von 60 dB(A)/qm 

tagsüber und von 45 dB(A)/qm nachts nicht überschreiten. 

9.2 Wohnungen gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO und dergleichen sind so auszuführen, 

dass bei von außen einfallendem Schall ein Mittelungspegel von 35/30 dB(A) tags/ 

nachts sowie ein mittlerer Maximalpegel von 45/40 dB(A) tags/nachts nicht 

überschritten wird (VDI 2719). 

9.3 Büro- und Sozialräume und dgl. sind so auszuführen, dass durch den von außen 

einfallenden Schall innen ein Mittelungspegel von 40 dB(A) nicht überschritten wird 

(VDI 2719). 

9.4 Anlagen und Betriebe, welche unter die Gefahrenklasse II oder III der Richtlinie für 

den Strahlenschutz der Feuerwehren fallen (Bekanntmachung des Bayer. 

Staatsministeriums des Innern vom 16.08.1984), sind unzulässig. 

9.5 Im Bereich GE 3 ist zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen von Wohnungen sowie 

Büro- und Sozialräumen eine ausreichende Luftschalldämmung von Außenbauteilen 

(Außenwände, Fenster, Türen, Rollladenkästen und Dachhaut) zu gewährleisten. 

Hierfür ist ein Nachweis gemäß der 4109 „Schallschutz im Hochbau“ (neueste 

Ausgabe) erforderlich. 
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7 Grünordnung 

7.1 Das Gelände ist in seiner natürlichen Ausformung weitgehend zu erhalten; 

Geländeveränderungen entsprechend Festsetzung A 4.1. 

7.2 Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 

Sowohl öffentliche wie auch private Kfz-Stellplätze sind unversiegelt auszubilden: 

Verwendung von Schotterasen, Rasengittersteinen oder Pflaster mit Rasenfuge. 

7.3 Privates Grün 

25% der Gesamtfläche jedes Baugrundstücks sind unversiegelt zu halten. Hierauf 

anrechenbar sind die in der Planzeichnung festgesetzten privaten Grünflächen. 

Soweit nicht anders festgesetzt, sind die Grundstücke an allen Grundstücksgrenzen 

mit einem mindestens 2,00 m breiten Streifen einzugrünen. 

Die festgesetzten privaten Grünflächen dürfen nur für die notwendigen Ein- und 

Ausfahrten unterbrochen werden. 

Stellplatzanlagen sind einzugrünen und mit Pflanzstreifen für Bäume zu gliedern. 

Die unbebauten Grundstücksflächen sind – soweit nicht unbedingt für Geh- und 

Fahrflächen, Stellplätze und Lagerflächen erforderlich – gärtnerisch mit 

Wiesenflächen, Bäumen und Sträuchern zu gestalten. 

Pro 200 qm Grundstücksfläche ist ein heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen 

und zu unterhalten. 

Ausgefallene Gehölze sind in der jeweils festgesetzten Mindestpflanzqualität 

spätestens eine Vegetationsperiode nach Ausfall zu ersetzen. 

7.4 Öffentliches Grün 

Die Grünfläche im Umfeld der Doppellinde mit dem Sühnekreuz ist als Magerwiese 

mit wassergebunden befestigtem Fuß- und Radweg zu gestalten und zu pflegen. Im 

Bereich des Kronendurchmessers der Doppellinde, einschließlich 1,50 m 

Schutzstreifen, darf die Bodenoberfläche in keiner Weise verändert werden (Schutz 

nach DIN 18920). 

Der Grünstreifen entlang des Längenmoosgrabens ist mit Bäumen in Gruppen zu 

bepflanzen; dabei sind Verschiebungen der Lage der in der Planzeichnung 

festgesetzten Bäumen möglich. Als Baumart sind z.B. Erle, Silberweide oder 

Zitterpappel zu verwenden. 

7.5 Straßenbegleitgrün 

Die als Straßenbegleitgrün festgesetzten Flächen sind als Schotterrasenflächen zu 

gestalten. 

Je Straßenzug ist nur eine Baumart zulässig. Geringfügige Abweichungen der Lage 

der zu pflanzenden Bäume sind zugelassen. Als Baumart sind z.B. Esche, Spitzahorn 

oder Winterlinde zu verwenden.  
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2.3 In den Plangebieten GE 1 und GE 3 wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 6,5 m, 

im Plangebiet GE 2 mit 9,00 m festgesetzt. Die Firsthöhe der Dächer darf die 

zulässige Wandhöhe um max. 3,00 m überschreiten. 

Die Wandhöhe an der Traufseite talseitig wird gemessen vom Geländeanschnitt 

(natürliches Gelände) bis zum fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit Dachhaut 

oder bis zum oberen Abschluss der Wand. 

Wandhöhe, Firsthöhe 

Im Geltungsbereich wird die höchstzulässige Wandhöhe mit 9,00 m festgesetzt. Die 

Firsthöhe der Dächer darf die zulässige Wandhöhe um max. 4,00 m überschreiten.  

Die traufseitgen Wandhöhen werden gemessen von der maximal zulässigen 

Höheneinstellung des OK FFB, die mit 575,50 m ü. NN festgesetzt wird, bis zum 

fiktiven Schnittpunkt von Außenwand mit der Dachhaut oder bis zum oberen 

Abschluss der Wand. 

Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) bis zum 

traufseitigen Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante Dachhaut bei geneigten 

Dächern, bzw. bis zur Oberkante der Attika bei Flachdächern.  

Die Oberkante Fertigfußboden (OK FFB) darf max. 0,3 m über dem festgesetzten 

Höhenbezugspunkt liegen.  

3 Bauweise, Grundstücksgröße und überbaubare Grundstücksfläche 

3.1 Im gesamten Gewerbegebiet ist offene Bauweise zulässig. Abweichend von § 22 Abs. 

2 BauNVO sind auch Baukörper über 50 m Länge zulässig. 

3.2 Eine Mindestgrundstücksgröße von 1.200 qm darf nicht unterschritten werden. 

3.3 Für die Bemessung der Abstandsflächen gelten uneinschränkt die Regelungen des 

Art. 6 BayBO. 

4 Bauliche Gestaltung 

4.1 Geländeveränderungen 

Aufschüttungen und Abgrabungen sind nach der im Zuge der Erschließung erfolgten 

Geländeveränderung nur bis zu einer Höhe von 1,20 m zulässig, ausgenommen 

davon sind Maßnahmen zur Rückhaltung von Regenwasser. Die festgesetzte 

Wandhöhe ist auch für Gebäudeseiten mit Geländeabgrabungen bindend. 

4.2 Fassaden 

Geschlossene Fassadenoberflächen sind nur aus nicht reflektierendem Material 

zulässig. Die Farbgebung ist aus matten, hellen Farbtönen zu wählen. Verspiegelte 

Glasfassaden sind nicht zulässig. 
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4.3 Dachausbildung  

Im Planungsgebiet sind Sattel-, Pult- und Flachdächer zulässig. Für geneigte Dächer 

wird die Dachneigung auf max. 30° festgesetzt. 

Zur Belichtung über Dachbereiche sind Firstverglasungen und Oberlichter zulässig. 

Als Dacheindeckung sind nur nicht reflektierende Materialien zugelassen: 

Blecheindeckung nur in beschichteter Ausführung. 

Dachaufbauten dürfen die zulässige Firsthöhe nicht überragen; ausgenommen davon 

sind Kamine, Silos, Abluft- oder Krananlagen. 

4.4 Werbeanlagen 

Nicht zulässig sind Werbeanlagen an Einfriedungen sowie Werbeanlagen, welche die 

Dachtraufe überragen. Unzulässig sind Werbeanlagen in Form laufender Schriften, 

sich bewegende Reklame oder Scheinwerfer und drgl.. 

An der Zufahrt zum Gewerbegebiet ist eine Übersichtstafel mit Hinweisen auf die im 

Gebiet ansässigen Betriebe zulässig. 

4.5 Gestaltung von Garagen und bauliche Nebenanlagen 

Garagen und bauliche Nebenanlagen sind gestalterisch den Hauptgebäuden 

anzupassen. 

5 Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Lagerflächen 

5.1 Garagen und PKW-Stellplätze sind in der erforderlichen Anzahl auf dem jeweiligen 

Baugrundstück nachzuweisen. 

Garagen und Tiefgaragen sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig, PKW-

Stellplätze auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, jedoch nicht in 

den festgesetzten privaten Grünflächen. 

5.2 Ein- bzw. Ausfahrten von den privaten Grundstücken zur Kreisstraße LL 1 sind nicht 

zulässig. 

5.3 Lagerflächen sind in der Höhe auf 4,00 m Stapelhöhe begrenzt. 

6 Sichtfelder 

Innerhalb der Sichtfelder ist jede Art von Bebauung, Bepflanzung sowie Ablagerung 

von Gegenständen über 0,80 m Höhe, gemessen von der OK Straßenmitte, 

unzulässig. Ausgenommen hiervon sind hochstämmige, in Sichthöhe unbelaubte 

Bäume in einem Astansatz nicht unter 2,75 m Höhe. 
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7.6 Einfriedungen 

Zulässig sind nur sockellose Gitter- und Maschendrahtzäune bis zu einer Höhe von 

1,80 m. Mauern in geringer Länge und mit gleicher Höhe sind als Ausnahme zulässig, 

aber nur im Zusammenhang mit der Gestaltung der Zufahrten zu den Grundstücken. 

Einfriedungen entlang der inneren Verkehrsflächen dürfen erst 1,50 m hinter der 

Straßenbegrezungslinie errichtet werden. Sie müssen bereichsweise mit Sträuchern 

oder Rankpflanzen hinterpflanzt werden. 

7.7 Für die Bepflanzung der privaten und öffentlichen Flächen sind standortgerechte, 

heimische Laubbäume und Sträucher zu verwenden. Die Mindestgröße der zu 

pflanzenden Bäume beträgt bei Laubbäumen Stammumfang 16/18 cm und bei 

Obstbäumen Stammumfang 14/16 cm. 

8 Ausgleichsflächen 

Gemäß § 1a Abs.3 BauGB sind folgende Ausgleichsflächen für den Eingriff in Natur 

und Landschaft festgesetzt: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans innerhalb der dafür festgesetzten Flächen; 

Außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans auf dem gemeindeeigenen 

Grundstück an der Hechenwanger Straße, Fl. Nr. 682, Gmkg. Greifenberg. 

9 Immissionsschutz 

9.1 Innerhalb des Planungsgebiets sind nur solche Anlagen und Betriebe zulässig, deren 

flächenhaftes Emmissionsverhalten (zugehöriger Fahrverkehr eingeschlossen) in 

Form der je Quadratmeter Grundfläche abgestrahlten Schalleistung einen 

immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel von 60 dB(A)/qm 

tagsüber und von 45 dB(A)/qm nachts nicht überschreiten. 

9.2 Wohnungen gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO und dergleichen sind so auszuführen, 

dass bei von außen einfallendem Schall ein Mittelungspegel von 35/30 dB(A) tags/ 

nachts sowie ein mittlerer Maximalpegel von 45/40 dB(A) tags/nachts nicht 

überschritten wird (VDI 2719). 

9.3 Büro- und Sozialräume und dgl. sind so auszuführen, dass durch den von außen 

einfallenden Schall innen ein Mittelungspegel von 40 dB(A) nicht überschritten wird 

(VDI 2719). 

9.4 Anlagen und Betriebe, welche unter die Gefahrenklasse II oder III der Richtlinie für 

den Strahlenschutz der Feuerwehren fallen (Bekanntmachung des Bayer. 

Staatsministeriums des Innern vom 16.08.1984), sind unzulässig. 

9.5 Im Bereich GE 3 ist zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen von Wohnungen sowie 

Büro- und Sozialräumen eine ausreichende Luftschalldämmung von Außenbauteilen 

(Außenwände, Fenster, Türen, Rollladenkästen und Dachhaut) zu gewährleisten. 

Hierfür ist ein Nachweis gemäß der 4109 „Schallschutz im Hochbau“ (neueste 

Ausgabe) erforderlich. 
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7 Grünordnung 

7.1 Das Gelände ist in seiner natürlichen Ausformung weitgehend zu erhalten; 

Geländeveränderungen entsprechend Festsetzung A 4.1. 

7.2 Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 

Sowohl öffentliche wie auch private Kfz-Stellplätze sind unversiegelt auszubilden: 

Verwendung von Schotterasen, Rasengittersteinen oder Pflaster mit Rasenfuge. 

7.3 Privates Grün 

25% der Gesamtfläche jedes Baugrundstücks sind unversiegelt zu halten. Hierauf 

anrechenbar sind die in der Planzeichnung festgesetzten privaten Grünflächen. 

Soweit nicht anders festgesetzt, sind die Grundstücke an allen Grundstücksgrenzen 

mit einem mindestens 2,00 m breiten Streifen einzugrünen. 

Die festgesetzten privaten Grünflächen dürfen nur für die notwendigen Ein- und 

Ausfahrten unterbrochen werden. 

Stellplatzanlagen sind einzugrünen und mit Pflanzstreifen für Bäume zu gliedern. 

Die unbebauten Grundstücksflächen sind – soweit nicht unbedingt für Geh- und 

Fahrflächen, Stellplätze und Lagerflächen erforderlich – gärtnerisch mit 

Wiesenflächen, Bäumen und Sträuchern zu gestalten. 

Pro 200 qm Grundstücksfläche ist ein heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen 

und zu unterhalten. 

Ausgefallene Gehölze sind in der jeweils festgesetzten Mindestpflanzqualität 

spätestens eine Vegetationsperiode nach Ausfall zu ersetzen. 

7.4 Öffentliches Grün 

Die Grünfläche im Umfeld der Doppellinde mit dem Sühnekreuz ist als Magerwiese 

mit wassergebunden befestigtem Fuß- und Radweg zu gestalten und zu pflegen. Im 

Bereich des Kronendurchmessers der Doppellinde, einschließlich 1,50 m 

Schutzstreifen, darf die Bodenoberfläche in keiner Weise verändert werden (Schutz 

nach DIN 18920). 

Der Grünstreifen entlang des Längenmoosgrabens ist mit Bäumen in Gruppen zu 

bepflanzen; dabei sind Verschiebungen der Lage der in der Planzeichnung 

festgesetzten Bäumen möglich. Als Baumart sind z.B. Erle, Silberweide oder 

Zitterpappel zu verwenden. 

7.5 Straßenbegleitgrün 

Die als Straßenbegleitgrün festgesetzten Flächen sind als Schotterrasenflächen zu 

gestalten. 

Je Straßenzug ist nur eine Baumart zulässig. Geringfügige Abweichungen der Lage 

der zu pflanzenden Bäume sind zugelassen. Als Baumart sind z.B. Esche, Spitzahorn 

oder Winterlinde zu verwenden.  
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7.6 Einfriedungen 

Zulässig sind nur sockellose Gitter- und Maschendrahtzäune bis zu einer Höhe von 

1,80 m. Mauern in geringer Länge und mit gleicher Höhe sind als Ausnahme zulässig, 

aber nur im Zusammenhang mit der Gestaltung der Zufahrten zu den Grundstücken. 

Einfriedungen entlang der inneren Verkehrsflächen dürfen erst 1,50 m hinter der 

Straßenbegrezungslinie errichtet werden. Sie müssen bereichsweise mit Sträuchern 

oder Rankpflanzen hinterpflanzt werden. 

7.7 Für die Bepflanzung der privaten und öffentlichen Flächen sind standortgerechte, 

heimische Laubbäume und Sträucher zu verwenden. Die Mindestgröße der zu 

pflanzenden Bäume beträgt bei Laubbäumen Stammumfang 16/18 cm und bei 

Obstbäumen Stammumfang 14/16 cm. 

8 Ausgleichsflächen 

Gemäß § 1a Abs.3 BauGB sind folgende Ausgleichsflächen für den Eingriff in Natur 

und Landschaft festgesetzt: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans innerhalb der dafür festgesetzten Flächen; 

Außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans auf dem gemeindeeigenen 

Grundstück an der Hechenwanger Straße, Fl. Nr. 682, Gmkg. Greifenberg. 

9 Immissionsschutz 

9.1 Innerhalb des Planungsgebiets sind nur solche Anlagen und Betriebe zulässig, deren 

flächenhaftes Emmissionsverhalten (zugehöriger Fahrverkehr eingeschlossen) in 

Form der je Quadratmeter Grundfläche abgestrahlten Schalleistung einen 

immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel von 60 dB(A)/qm 

tagsüber und von 45 dB(A)/qm nachts nicht überschreiten. 

9.2 Wohnungen gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO und dergleichen sind so auszuführen, 

dass bei von außen einfallendem Schall ein Mittelungspegel von 35/30 dB(A) tags/ 

nachts sowie ein mittlerer Maximalpegel von 45/40 dB(A) tags/nachts nicht 

überschritten wird (VDI 2719). 

9.3 Büro- und Sozialräume und dgl. sind so auszuführen, dass durch den von außen 

einfallenden Schall innen ein Mittelungspegel von 40 dB(A) nicht überschritten wird 

(VDI 2719). 

9.4 Anlagen und Betriebe, welche unter die Gefahrenklasse II oder III der Richtlinie für 

den Strahlenschutz der Feuerwehren fallen (Bekanntmachung des Bayer. 

Staatsministeriums des Innern vom 16.08.1984), sind unzulässig. 

9.5 Im Bereich GE 3 ist zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen von Wohnungen sowie 

Büro- und Sozialräumen eine ausreichende Luftschalldämmung von Außenbauteilen 

(Außenwände, Fenster, Türen, Rollladenkästen und Dachhaut) zu gewährleisten. 

Hierfür ist ein Nachweis gemäß der 4109 „Schallschutz im Hochbau“ (neueste 

Ausgabe) erforderlich. 
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B Festsetzungen durch Planzeichen 

1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans  

2 GE Gewerbegebiet, gegliedert in GE1 – GE3 

3  GRZ 0,50 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,50) 

GRZ 0,60 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,60) 

     II Zahl der Vollgeschosse (2 Vollgeschosse)  

Baugrenze 

Höhenbezugspunkt, z. B. 575,30 m ü. NN (Höhen über 

Normalnull (NN))  

4       öffentliche Straßenverkehrsfläche 

Parkstreifen 

Straßenbegleitgrün 

Straßenbegrenzungslinie 

Sichtfeld 

5  Flächen für Ver-/Entsorgungsanlagen 

Transformatorenstation 

Abwasser - Pumpstation 

6   öffentliche Grünfläche  

private Grünfläche  

zu erhaltender Gehölzbestand  

zu pflanzender Einzelbaum 
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zu erhaltender Einzelbaum 

zu pflanzende Gehölzgruppe, in der Lage veränderbar 

zu beseitigende Gehölze 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 

7   Maßangabe in Metern (z.B. 5,00) 

 Radius in Metern (z.B. 12,00) 

C Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

1   bestehende Grundstücksgrenze  

462/16 bestehende Flurstücksnummer, z.B. 462/16 

 aufzuhebende Grundstücksgrenze 

2   Vorhandene Haupt- und Nebengebäude 

3  Höhenlinien, mit Höhenangabe in Metern über NN,  

z.B. 495,5 m ü. NN (Normalnull (NN)  

Böschung 

Entwässerungsgraben 

4 öffentlicher Feld- und Radweg 

vorgeschlagener Feld- und Radweg 

Öffentlicher Feld- und Radweg 

Bauverbotszone 

Stellplatz 
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7 Grünordnung 

7.1 Das Gelände ist in seiner natürlichen Ausformung weitgehend zu erhalten; 

Geländeveränderungen entsprechend Festsetzung A 4.1. 

7.2 Die Bodenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. 

Sowohl öffentliche wie auch private Kfz-Stellplätze sind unversiegelt auszubilden: 

Verwendung von Schotterasen, Rasengittersteinen oder Pflaster mit Rasenfuge. 

7.3 Privates Grün 

25% der Gesamtfläche jedes Baugrundstücks sind unversiegelt zu halten. Hierauf 

anrechenbar sind die in der Planzeichnung festgesetzten privaten Grünflächen. 

Soweit nicht anders festgesetzt, sind die Grundstücke an allen Grundstücksgrenzen 

mit einem mindestens 2,00 m breiten Streifen einzugrünen. 

Die festgesetzten privaten Grünflächen dürfen nur für die notwendigen Ein- und 

Ausfahrten unterbrochen werden. 

Stellplatzanlagen sind einzugrünen und mit Pflanzstreifen für Bäume zu gliedern. 

Die unbebauten Grundstücksflächen sind – soweit nicht unbedingt für Geh- und 

Fahrflächen, Stellplätze und Lagerflächen erforderlich – gärtnerisch mit 

Wiesenflächen, Bäumen und Sträuchern zu gestalten. 

Pro 200 qm Grundstücksfläche ist ein heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen 

und zu unterhalten. 

Ausgefallene Gehölze sind in der jeweils festgesetzten Mindestpflanzqualität 

spätestens eine Vegetationsperiode nach Ausfall zu ersetzen. 

7.4 Öffentliches Grün 

Die Grünfläche im Umfeld der Doppellinde mit dem Sühnekreuz ist als Magerwiese 

mit wassergebunden befestigtem Fuß- und Radweg zu gestalten und zu pflegen. Im 

Bereich des Kronendurchmessers der Doppellinde, einschließlich 1,50 m 

Schutzstreifen, darf die Bodenoberfläche in keiner Weise verändert werden (Schutz 

nach DIN 18920). 

Der Grünstreifen entlang des Längenmoosgrabens ist mit Bäumen in Gruppen zu 

bepflanzen; dabei sind Verschiebungen der Lage der in der Planzeichnung 

festgesetzten Bäumen möglich. Als Baumart sind z.B. Erle, Silberweide oder 

Zitterpappel zu verwenden. 

7.5 Straßenbegleitgrün 

Die als Straßenbegleitgrün festgesetzten Flächen sind als Schotterrasenflächen zu 

gestalten. 

Je Straßenzug ist nur eine Baumart zulässig. Geringfügige Abweichungen der Lage 

der zu pflanzenden Bäume sind zugelassen. Als Baumart sind z.B. Esche, Spitzahorn 

oder Winterlinde zu verwenden.  
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7.6 Einfriedungen 

Zulässig sind nur sockellose Gitter- und Maschendrahtzäune bis zu einer Höhe von 

1,80 m. Mauern in geringer Länge und mit gleicher Höhe sind als Ausnahme zulässig, 

aber nur im Zusammenhang mit der Gestaltung der Zufahrten zu den Grundstücken. 

Einfriedungen entlang der inneren Verkehrsflächen dürfen erst 1,50 m hinter der 

Straßenbegrezungslinie errichtet werden. Sie müssen bereichsweise mit Sträuchern 

oder Rankpflanzen hinterpflanzt werden. 

7.7 Für die Bepflanzung der privaten und öffentlichen Flächen sind standortgerechte, 

heimische Laubbäume und Sträucher zu verwenden. Die Mindestgröße der zu 

pflanzenden Bäume beträgt bei Laubbäumen Stammumfang 16/18 cm und bei 

Obstbäumen Stammumfang 14/16 cm. 

8 Ausgleichsflächen 

Gemäß § 1a Abs.3 BauGB sind folgende Ausgleichsflächen für den Eingriff in Natur 

und Landschaft festgesetzt: 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans innerhalb der dafür festgesetzten Flächen; 

Außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans auf dem gemeindeeigenen 

Grundstück an der Hechenwanger Straße, Fl. Nr. 682, Gmkg. Greifenberg. 

9 Immissionsschutz 

9.1 Innerhalb des Planungsgebiets sind nur solche Anlagen und Betriebe zulässig, deren 

flächenhaftes Emmissionsverhalten (zugehöriger Fahrverkehr eingeschlossen) in 

Form der je Quadratmeter Grundfläche abgestrahlten Schalleistung einen 

immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel von 60 dB(A)/qm 

tagsüber und von 45 dB(A)/qm nachts nicht überschreiten. 

9.2 Wohnungen gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO und dergleichen sind so auszuführen, 

dass bei von außen einfallendem Schall ein Mittelungspegel von 35/30 dB(A) tags/ 

nachts sowie ein mittlerer Maximalpegel von 45/40 dB(A) tags/nachts nicht 

überschritten wird (VDI 2719). 

9.3 Büro- und Sozialräume und dgl. sind so auszuführen, dass durch den von außen 

einfallenden Schall innen ein Mittelungspegel von 40 dB(A) nicht überschritten wird 

(VDI 2719). 

9.4 Anlagen und Betriebe, welche unter die Gefahrenklasse II oder III der Richtlinie für 

den Strahlenschutz der Feuerwehren fallen (Bekanntmachung des Bayer. 

Staatsministeriums des Innern vom 16.08.1984), sind unzulässig. 

9.5 Im Bereich GE 3 ist zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen von Wohnungen sowie 

Büro- und Sozialräumen eine ausreichende Luftschalldämmung von Außenbauteilen 

(Außenwände, Fenster, Türen, Rollladenkästen und Dachhaut) zu gewährleisten. 

Hierfür ist ein Nachweis gemäß der 4109 „Schallschutz im Hochbau“ (neueste 

Ausgabe) erforderlich. 
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B Festsetzungen durch Planzeichen 

1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans  

2 GE Gewerbegebiet, gegliedert in GE1 – GE3 

3  GRZ 0,50 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,50) 

GRZ 0,60 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,60) 

     II Zahl der Vollgeschosse (2 Vollgeschosse)  

Baugrenze 

Höhenbezugspunkt, z. B. 575,30 m ü. NN (Höhen über 

Normalnull (NN))  

4       öffentliche Straßenverkehrsfläche 

Parkstreifen 

Straßenbegleitgrün 

Straßenbegrenzungslinie 

Sichtfeld 

5  Flächen für Ver-/Entsorgungsanlagen 

Transformatorenstation 

Abwasser - Pumpstation 

6   öffentliche Grünfläche  

private Grünfläche  

zu erhaltender Gehölzbestand  

zu pflanzender Einzelbaum 
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zu erhaltender Einzelbaum 

zu pflanzende Gehölzgruppe, in der Lage veränderbar 

zu beseitigende Gehölze 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 

7   Maßangabe in Metern (z.B. 5,00) 

 Radius in Metern (z.B. 12,00) 

C Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

1   bestehende Grundstücksgrenze  

462/16 bestehende Flurstücksnummer, z.B. 462/16 

 aufzuhebende Grundstücksgrenze 

2   Vorhandene Haupt- und Nebengebäude 

3  Höhenlinien, mit Höhenangabe in Metern über NN,  

z.B. 495,5 m ü. NN (Normalnull (NN)  

Böschung 

Entwässerungsgraben 

4 öffentlicher Feld- und Radweg 

vorgeschlagener Feld- und Radweg 

Öffentlicher Feld- und Radweg 

Bauverbotszone 

Stellplatz 
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B Festsetzungen durch Planzeichen 

1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans  

2 GE Gewerbegebiet, gegliedert in GE1 – GE3 

3  GRZ 0,50 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,50) 

GRZ 0,60 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,60) 

     II Zahl der Vollgeschosse (2 Vollgeschosse)  

Baugrenze 

Höhenbezugspunkt, z. B. 575,30 m ü. NN (Höhen über 

Normalnull (NN))  

4       öffentliche Straßenverkehrsfläche 

Parkstreifen 

Straßenbegleitgrün 

Straßenbegrenzungslinie 

Sichtfeld 

5  Flächen für Ver-/Entsorgungsanlagen 

Transformatorenstation 

Abwasser - Pumpstation 

6   öffentliche Grünfläche  

private Grünfläche  

zu erhaltender Gehölzbestand  

zu pflanzender Einzelbaum 
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zu erhaltender Einzelbaum 

zu pflanzende Gehölzgruppe, in der Lage veränderbar 

zu beseitigende Gehölze 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 

7   Maßangabe in Metern (z.B. 5,00) 

 Radius in Metern (z.B. 12,00) 

C Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

1   bestehende Grundstücksgrenze  

462/16 bestehende Flurstücksnummer, z.B. 462/16 

 aufzuhebende Grundstücksgrenze 

2   Vorhandene Haupt- und Nebengebäude 

3  Höhenlinien, mit Höhenangabe in Metern über NN,  

z.B. 495,5 m ü. NN (Normalnull (NN)  

Böschung 

Entwässerungsgraben 

4 öffentlicher Feld- und Radweg 

vorgeschlagener Feld- und Radweg 

Öffentlicher Feld- und Radweg 

Bauverbotszone 

Stellplatz 
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Entsorgungsweg des Materials geklärt ist. 

9 Immissionen  

Das Planungsgebiet ist den Verkehrsgeräusch-Immissionen der Autobahn A96 sowie 

der Kreisstraße LL1 ausgesetzt. 

Die unter A 9.1 festgesetzten immissionswirksamen flächenbezogenen 

Schalleistungspegel dienen insbesondere dazu, im Rahmen einer Vorprüfung die 

schalltechnische Verträglichkeit eines Betriebs mit benachbarten, schutzbedürftigen 

Gebieten überprüfen zu können. Sie stellen den Betrieb jedoch nicht davon frei, 

insbesondere bei Immissionsorten, die direkt an sein Baugrundstück grenzen, die 

jeweils aktuellen Bestimmungen zum Immissionsschutz, wie beispielweise die 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm einzuhalten.  

10 Autobahn 

Bei sämtlichen Bauvorhaben in der Baubeschränkungszone (100 m – Bereich zur 

Autobahn) ist vorher die Zustimmung der Autobahndirektion Südbayern einzuholen.  

Werbeanlagen, die auf den Autobahnverkehr ausgerichtet und geeignet sind, diesen 

zu beeinträchtigen, sind gemäß § 33 StVO unzulässig. 

11 Baueingaben 

Die nach diesem Bebauungsplan festgesetzten Bepflanzungen, 

Freiflächenbefestigungen (Fahrflächen, Lagerflächen), Einfriedungen und sonstigen 

Nebenanlagen sind in einem Freiflächengestaltungsplan nachzuweisen und bis 

spätestens in einem Jahr nach Bezugsfertigkeit durchzuführen. Mit den 

Eingabeplänen sind genaue Höhenpläne vorzulegen, aus denen die 

Höhenfestlegung der Gebäude hervorgeht. 

12 Freiflächengestaltungsplan, Entwässerungskonzept 

Mit der Eingabeplanung für Baumaßnahmen sind für das Plangebiet ein qualifizierter 

Freiflächengestaltungsplan sowie ein Entwässerungskonzept im geeigneten Maßstab 

einzureichen. Darin sind die Bepflanzungen sowie die sonstige Freiflächengestaltung 

gemäß den Festsetzungen dieses Bebauungsplans sowie die ordnungsgemäße 

Entsorgung des Niederschlagswassers nachzuweisen. 

13 Trinkwasserversorgung/ Abwasserbeseitigung 

Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Bezug an die zentrale Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung angeschlossen sein. Das anfallende Schmutzwasser wird 

getrennt gesammelt und der gemeindlichen Abwasserbeseitigungsanlage zugeführt. 

14 Niederschlagswasser, Schichtwasser, Grundwasser, Oberflächenwasser 

Alle Bauvorhaben sind gegen Oberflächen-, Hang- und Schichtwasser zu schützen.  

Es wird empfohlen, zum Schutz vor eindringendem Niederschlagswasser bei 

Starkregenereignissen die Rohfußbodenoberkante des Erdgeschosses der Gebäude 

und Bauteilöffnungen sowie Lichtschächte ausreichend über dem vorhandenen 

Gelände bzw. über dem jeweiligen Straßenniveau auszuführen. Die Gebäude sind 

bis zu dieser Kote wasserdicht zu errichten. Dies gilt insbesondere auch für 

Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, Installationsdurchführungen etc. Die 

Oberfläche auf den einzelnen Grundstücken ist so zu gestalten, dass das Wasser 

nicht in Richtung der Lichtschächte und Zugänge abfließen kann. Diese dürfen nicht 
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5 Wasserwirtschaft 

5.1 Alle Bauvorhaben sind gegen Hangwasser sowie gegen aufstreigendes Grundwasser 

zu schützen (wasserundurchlässige Keller). 

5.2 Alle Bauvorhaben sind vor Bezug bzw. Inbetriebnahme an die öffentliche 

Wasserversorgung, Schmutzwasser- und Regenwasser-Kanalisation anzuschließen. 

Zwischenlösungen sind nicht zugelassen. 

Abwasserkanal (Druckleitung) 

5.3 Das Planungsgebiet samt Straßen-, Hof- und Dachflächen wird im Trennsystem 

entwässert. 

Da eine dezentrale Versickerung auf den Grundstücken bzw. bei den 

Straßensinkkästen nicht möglich ist, werden die Oberflächenwässer aus privaten und 

öffentlichen Flächen in Regenwasserkanälen gesammelt und zu einem 

Rückhaltebecken mit Drosseleinrichtung geführt. Der Ablauf bzw. der Überlauf geht 

in den Längenmoosgraben. Der Anschluss der Grundstücke an den 

Regenwasserkanal hat mittels eines Absetzschachtes zu erfolgen. 

Bei der Planung und Ausführung der Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen sind 

die Grundsätze der Regenwasserbewirtschaftung in Siedlungen gem. ATV-DVWK 

Merkblatt M 153 zu beachten. 

5.4 Hinsichtlich der Lagerung von Heizöl oder Kraftstoffen bzw. beim Umgang mit 

sonstigen wassergefährdenden Stoffen sind die Anlagen- und 

Fachbetriebsversorgung (VAwSF) und die dazugehörigen 

Vollzugsbekanntmachungen (VVAwSF) zu beachten. 

6 Energieversorgung 

Der Einsatz von Anlagen zur Nutzung natürlicher Energien (z.B. Sonnenkollektoren, 

Photovoltaik-Anlagen) wird angeregt. 

7 Denkmalpflege 

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das 

Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG. 

Zu Tage tretende Bodenfunde sind den zuständigen Fachstellen unverzüglich zu 

melden. 

Denkmal nach Liste der Denkmäler in Bayern (Steinkreuz 

spätmittelalterlich) 

8 Altlasten 

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des 

Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast 

hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht 

gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung 

zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen bis der 
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B Festsetzungen durch Planzeichen 

1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans  

2 GE Gewerbegebiet, gegliedert in GE1 – GE3 

3  GRZ 0,50 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,50) 

GRZ 0,60 Grundflächenzahl als Höchstwert (z.B. 0,60) 

     II Zahl der Vollgeschosse (2 Vollgeschosse)  

Baugrenze 

Höhenbezugspunkt, z. B. 575,30 m ü. NN (Höhen über 

Normalnull (NN))  

4       öffentliche Straßenverkehrsfläche 

Parkstreifen 

Straßenbegleitgrün 

Straßenbegrenzungslinie 

Sichtfeld 

5  Flächen für Ver-/Entsorgungsanlagen 

Transformatorenstation 

Abwasser - Pumpstation 

6   öffentliche Grünfläche  

private Grünfläche  

zu erhaltender Gehölzbestand  

zu pflanzender Einzelbaum 
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zu erhaltender Einzelbaum 

zu pflanzende Gehölzgruppe, in der Lage veränderbar 

zu beseitigende Gehölze 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 

7   Maßangabe in Metern (z.B. 5,00) 

 Radius in Metern (z.B. 12,00) 

C Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

1   bestehende Grundstücksgrenze  

462/16 bestehende Flurstücksnummer, z.B. 462/16 

 aufzuhebende Grundstücksgrenze 

2   Vorhandene Haupt- und Nebengebäude 

3  Höhenlinien, mit Höhenangabe in Metern über NN,  

z.B. 495,5 m ü. NN (Normalnull (NN)  

Böschung 

Entwässerungsgraben 

4 öffentlicher Feld- und Radweg 

vorgeschlagener Feld- und Radweg 

Öffentlicher Feld- und Radweg 

Bauverbotszone 

Stellplatz 
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Entsorgungsweg des Materials geklärt ist. 

9 Immissionen  

Das Planungsgebiet ist den Verkehrsgeräusch-Immissionen der Autobahn A96 sowie 

der Kreisstraße LL1 ausgesetzt. 

Die unter A 9.1 festgesetzten immissionswirksamen flächenbezogenen 

Schalleistungspegel dienen insbesondere dazu, im Rahmen einer Vorprüfung die 

schalltechnische Verträglichkeit eines Betriebs mit benachbarten, schutzbedürftigen 

Gebieten überprüfen zu können. Sie stellen den Betrieb jedoch nicht davon frei, 

insbesondere bei Immissionsorten, die direkt an sein Baugrundstück grenzen, die 

jeweils aktuellen Bestimmungen zum Immissionsschutz, wie beispielweise die 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm einzuhalten.  

10 Autobahn 

Bei sämtlichen Bauvorhaben in der Baubeschränkungszone (100 m – Bereich zur 

Autobahn) ist vorher die Zustimmung der Autobahndirektion Südbayern einzuholen.  

Werbeanlagen, die auf den Autobahnverkehr ausgerichtet und geeignet sind, diesen 

zu beeinträchtigen, sind gemäß § 33 StVO unzulässig. 

11 Baueingaben 

Die nach diesem Bebauungsplan festgesetzten Bepflanzungen, 

Freiflächenbefestigungen (Fahrflächen, Lagerflächen), Einfriedungen und sonstigen 

Nebenanlagen sind in einem Freiflächengestaltungsplan nachzuweisen und bis 

spätestens in einem Jahr nach Bezugsfertigkeit durchzuführen. Mit den 

Eingabeplänen sind genaue Höhenpläne vorzulegen, aus denen die 

Höhenfestlegung der Gebäude hervorgeht. 

12 Freiflächengestaltungsplan, Entwässerungskonzept 

Mit der Eingabeplanung für Baumaßnahmen sind für das Plangebiet ein qualifizierter 

Freiflächengestaltungsplan sowie ein Entwässerungskonzept im geeigneten Maßstab 

einzureichen. Darin sind die Bepflanzungen sowie die sonstige Freiflächengestaltung 

gemäß den Festsetzungen dieses Bebauungsplans sowie die ordnungsgemäße 

Entsorgung des Niederschlagswassers nachzuweisen. 

13 Trinkwasserversorgung/ Abwasserbeseitigung 

Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Bezug an die zentrale Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung angeschlossen sein. Das anfallende Schmutzwasser wird 

getrennt gesammelt und der gemeindlichen Abwasserbeseitigungsanlage zugeführt. 

14 Niederschlagswasser, Schichtwasser, Grundwasser, Oberflächenwasser 

Alle Bauvorhaben sind gegen Oberflächen-, Hang- und Schichtwasser zu schützen.  

Es wird empfohlen, zum Schutz vor eindringendem Niederschlagswasser bei 

Starkregenereignissen die Rohfußbodenoberkante des Erdgeschosses der Gebäude 

und Bauteilöffnungen sowie Lichtschächte ausreichend über dem vorhandenen 

Gelände bzw. über dem jeweiligen Straßenniveau auszuführen. Die Gebäude sind 

bis zu dieser Kote wasserdicht zu errichten. Dies gilt insbesondere auch für 

Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, Installationsdurchführungen etc. Die 

Oberfläche auf den einzelnen Grundstücken ist so zu gestalten, dass das Wasser 

nicht in Richtung der Lichtschächte und Zugänge abfließen kann. Diese dürfen nicht 
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5 Wasserwirtschaft 

5.1 Alle Bauvorhaben sind gegen Hangwasser sowie gegen aufstreigendes Grundwasser 

zu schützen (wasserundurchlässige Keller). 

5.2 Alle Bauvorhaben sind vor Bezug bzw. Inbetriebnahme an die öffentliche 

Wasserversorgung, Schmutzwasser- und Regenwasser-Kanalisation anzuschließen. 

Zwischenlösungen sind nicht zugelassen. 

Abwasserkanal (Druckleitung) 

5.3 Das Planungsgebiet samt Straßen-, Hof- und Dachflächen wird im Trennsystem 

entwässert. 

Da eine dezentrale Versickerung auf den Grundstücken bzw. bei den 

Straßensinkkästen nicht möglich ist, werden die Oberflächenwässer aus privaten und 

öffentlichen Flächen in Regenwasserkanälen gesammelt und zu einem 

Rückhaltebecken mit Drosseleinrichtung geführt. Der Ablauf bzw. der Überlauf geht 

in den Längenmoosgraben. Der Anschluss der Grundstücke an den 

Regenwasserkanal hat mittels eines Absetzschachtes zu erfolgen. 

Bei der Planung und Ausführung der Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen sind 

die Grundsätze der Regenwasserbewirtschaftung in Siedlungen gem. ATV-DVWK 

Merkblatt M 153 zu beachten. 

5.4 Hinsichtlich der Lagerung von Heizöl oder Kraftstoffen bzw. beim Umgang mit 

sonstigen wassergefährdenden Stoffen sind die Anlagen- und 

Fachbetriebsversorgung (VAwSF) und die dazugehörigen 

Vollzugsbekanntmachungen (VVAwSF) zu beachten. 

6 Energieversorgung 

Der Einsatz von Anlagen zur Nutzung natürlicher Energien (z.B. Sonnenkollektoren, 

Photovoltaik-Anlagen) wird angeregt. 

7 Denkmalpflege 

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das 

Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG. 

Zu Tage tretende Bodenfunde sind den zuständigen Fachstellen unverzüglich zu 

melden. 

Denkmal nach Liste der Denkmäler in Bayern (Steinkreuz 

spätmittelalterlich) 

8 Altlasten 

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des 

Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast 

hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht 

gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung 

zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen bis der 
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Entsorgungsweg des Materials geklärt ist. 

9 Immissionen  

Das Planungsgebiet ist den Verkehrsgeräusch-Immissionen der Autobahn A96 sowie 

der Kreisstraße LL1 ausgesetzt. 

Die unter A 9.1 festgesetzten immissionswirksamen flächenbezogenen 

Schalleistungspegel dienen insbesondere dazu, im Rahmen einer Vorprüfung die 

schalltechnische Verträglichkeit eines Betriebs mit benachbarten, schutzbedürftigen 

Gebieten überprüfen zu können. Sie stellen den Betrieb jedoch nicht davon frei, 

insbesondere bei Immissionsorten, die direkt an sein Baugrundstück grenzen, die 

jeweils aktuellen Bestimmungen zum Immissionsschutz, wie beispielweise die 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm einzuhalten.  

10 Autobahn 

Bei sämtlichen Bauvorhaben in der Baubeschränkungszone (100 m – Bereich zur 

Autobahn) ist vorher die Zustimmung der Autobahndirektion Südbayern einzuholen.  

Werbeanlagen, die auf den Autobahnverkehr ausgerichtet und geeignet sind, diesen 

zu beeinträchtigen, sind gemäß § 33 StVO unzulässig. 

11 Baueingaben 

Die nach diesem Bebauungsplan festgesetzten Bepflanzungen, 

Freiflächenbefestigungen (Fahrflächen, Lagerflächen), Einfriedungen und sonstigen 

Nebenanlagen sind in einem Freiflächengestaltungsplan nachzuweisen und bis 

spätestens in einem Jahr nach Bezugsfertigkeit durchzuführen. Mit den 

Eingabeplänen sind genaue Höhenpläne vorzulegen, aus denen die 

Höhenfestlegung der Gebäude hervorgeht. 

12 Freiflächengestaltungsplan, Entwässerungskonzept 

Mit der Eingabeplanung für Baumaßnahmen sind für das Plangebiet ein qualifizierter 

Freiflächengestaltungsplan sowie ein Entwässerungskonzept im geeigneten Maßstab 

einzureichen. Darin sind die Bepflanzungen sowie die sonstige Freiflächengestaltung 

gemäß den Festsetzungen dieses Bebauungsplans sowie die ordnungsgemäße 

Entsorgung des Niederschlagswassers nachzuweisen. 

13 Trinkwasserversorgung/ Abwasserbeseitigung 

Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Bezug an die zentrale Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung angeschlossen sein. Das anfallende Schmutzwasser wird 

getrennt gesammelt und der gemeindlichen Abwasserbeseitigungsanlage zugeführt. 

14 Niederschlagswasser, Schichtwasser, Grundwasser, Oberflächenwasser 

Alle Bauvorhaben sind gegen Oberflächen-, Hang- und Schichtwasser zu schützen.  

Es wird empfohlen, zum Schutz vor eindringendem Niederschlagswasser bei 

Starkregenereignissen die Rohfußbodenoberkante des Erdgeschosses der Gebäude 

und Bauteilöffnungen sowie Lichtschächte ausreichend über dem vorhandenen 

Gelände bzw. über dem jeweiligen Straßenniveau auszuführen. Die Gebäude sind 

bis zu dieser Kote wasserdicht zu errichten. Dies gilt insbesondere auch für 

Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, Installationsdurchführungen etc. Die 

Oberfläche auf den einzelnen Grundstücken ist so zu gestalten, dass das Wasser 

nicht in Richtung der Lichtschächte und Zugänge abfließen kann. Diese dürfen nicht 

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 14/15 

 

 

 Kartengrundlage Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

Darstellung der Flurkarte als Eigentumsnachweis nicht 

geeignet. 

 Maßentnahme Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet; 

keine Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei der Vermessung sind 

etwaige Differenzen auszugleichen. 

 

 Planfertiger München, den  .....................................................................  

 

   ............................................................................................  

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

 

 Gemeinde Greifenberg, den  .................................................................  

 

  ............................................................................................ 

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller  
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im Tiefpunkt angeordnet sein, sondern müssen höher als das umgebende Gelände 

liegen. 

Das anfallende Niederschlagswasser sollte, soweit möglich auf den Grundstücken 

über belebte Bodenzonen bzw. Rigolenanlagen versickert werden. Vor Einleitung in 

die Rigolen sind Absetzanlagen einzurichten. Die Sickereinrichtungen (Rigolen) sind 

gemäß den Vorgaben im Arbeitsblatt ATV-DVWK A 138 sowie Merkblatt ATV-

DVWK m 153 zu erstellen. 

Die Lagerung wassergefährdender Stoffe und der Umgang mit ihnen haben so zu 

erfolgen, dass eine Verunreinigung des Grundwassers ausgeschlossen wird. 

15 Die DIN-Normen, auf welche die Festsetzungen (Teil A) Bezug nehmen, sind im 

Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstr.6, 10787 Berlin erschienen und bei allen DIN-

Normen-Auslegestellen kostenfrei einzusehen. Die Normen sind dort in der Regel in 

elektronischer Form am Bildschirm zugänglich. 

 Deutsches Patent und Markenamt, Auslegestelle, Zweibrückenstraße 12, 

80331 München, http://www.dpma.de 

 Hochschule München, Bibliothek, Auslegestelle mit DIN-Normen und VDI-

Richtlinien, Lothstraße 13d , 80335 München, http://www.fh-muenchen.de 

 VG Schondorf, Rathausplatz 1, 86938 Schondorf am Ammersee, während der 

üblichen Öffnungszeiten in der Bauverwaltung 
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5 Wasserwirtschaft 

5.1 Alle Bauvorhaben sind gegen Hangwasser sowie gegen aufstreigendes Grundwasser 

zu schützen (wasserundurchlässige Keller). 

5.2 Alle Bauvorhaben sind vor Bezug bzw. Inbetriebnahme an die öffentliche 

Wasserversorgung, Schmutzwasser- und Regenwasser-Kanalisation anzuschließen. 

Zwischenlösungen sind nicht zugelassen. 

Abwasserkanal (Druckleitung) 

5.3 Das Planungsgebiet samt Straßen-, Hof- und Dachflächen wird im Trennsystem 

entwässert. 

Da eine dezentrale Versickerung auf den Grundstücken bzw. bei den 

Straßensinkkästen nicht möglich ist, werden die Oberflächenwässer aus privaten und 

öffentlichen Flächen in Regenwasserkanälen gesammelt und zu einem 

Rückhaltebecken mit Drosseleinrichtung geführt. Der Ablauf bzw. der Überlauf geht 

in den Längenmoosgraben. Der Anschluss der Grundstücke an den 

Regenwasserkanal hat mittels eines Absetzschachtes zu erfolgen. 

Bei der Planung und Ausführung der Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen sind 

die Grundsätze der Regenwasserbewirtschaftung in Siedlungen gem. ATV-DVWK 

Merkblatt M 153 zu beachten. 

5.4 Hinsichtlich der Lagerung von Heizöl oder Kraftstoffen bzw. beim Umgang mit 

sonstigen wassergefährdenden Stoffen sind die Anlagen- und 

Fachbetriebsversorgung (VAwSF) und die dazugehörigen 

Vollzugsbekanntmachungen (VVAwSF) zu beachten. 

6 Energieversorgung 

Der Einsatz von Anlagen zur Nutzung natürlicher Energien (z.B. Sonnenkollektoren, 

Photovoltaik-Anlagen) wird angeregt. 

7 Denkmalpflege 

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das 

Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG. 

Zu Tage tretende Bodenfunde sind den zuständigen Fachstellen unverzüglich zu 

melden. 

Denkmal nach Liste der Denkmäler in Bayern (Steinkreuz 

spätmittelalterlich) 

8 Altlasten 

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des 

Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast 

hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht 

gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung 

zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen bis der 
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Entsorgungsweg des Materials geklärt ist. 

9 Immissionen  

Das Planungsgebiet ist den Verkehrsgeräusch-Immissionen der Autobahn A96 sowie 

der Kreisstraße LL1 ausgesetzt. 

Die unter A 9.1 festgesetzten immissionswirksamen flächenbezogenen 

Schalleistungspegel dienen insbesondere dazu, im Rahmen einer Vorprüfung die 

schalltechnische Verträglichkeit eines Betriebs mit benachbarten, schutzbedürftigen 

Gebieten überprüfen zu können. Sie stellen den Betrieb jedoch nicht davon frei, 

insbesondere bei Immissionsorten, die direkt an sein Baugrundstück grenzen, die 

jeweils aktuellen Bestimmungen zum Immissionsschutz, wie beispielweise die 

Immissionsrichtwerte der TA-Lärm einzuhalten.  

10 Autobahn 

Bei sämtlichen Bauvorhaben in der Baubeschränkungszone (100 m – Bereich zur 

Autobahn) ist vorher die Zustimmung der Autobahndirektion Südbayern einzuholen.  

Werbeanlagen, die auf den Autobahnverkehr ausgerichtet und geeignet sind, diesen 

zu beeinträchtigen, sind gemäß § 33 StVO unzulässig. 

11 Baueingaben 

Die nach diesem Bebauungsplan festgesetzten Bepflanzungen, 

Freiflächenbefestigungen (Fahrflächen, Lagerflächen), Einfriedungen und sonstigen 

Nebenanlagen sind in einem Freiflächengestaltungsplan nachzuweisen und bis 

spätestens in einem Jahr nach Bezugsfertigkeit durchzuführen. Mit den 

Eingabeplänen sind genaue Höhenpläne vorzulegen, aus denen die 

Höhenfestlegung der Gebäude hervorgeht. 

12 Freiflächengestaltungsplan, Entwässerungskonzept 

Mit der Eingabeplanung für Baumaßnahmen sind für das Plangebiet ein qualifizierter 

Freiflächengestaltungsplan sowie ein Entwässerungskonzept im geeigneten Maßstab 

einzureichen. Darin sind die Bepflanzungen sowie die sonstige Freiflächengestaltung 

gemäß den Festsetzungen dieses Bebauungsplans sowie die ordnungsgemäße 

Entsorgung des Niederschlagswassers nachzuweisen. 

13 Trinkwasserversorgung/ Abwasserbeseitigung 

Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Bezug an die zentrale Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung angeschlossen sein. Das anfallende Schmutzwasser wird 

getrennt gesammelt und der gemeindlichen Abwasserbeseitigungsanlage zugeführt. 

14 Niederschlagswasser, Schichtwasser, Grundwasser, Oberflächenwasser 

Alle Bauvorhaben sind gegen Oberflächen-, Hang- und Schichtwasser zu schützen.  

Es wird empfohlen, zum Schutz vor eindringendem Niederschlagswasser bei 

Starkregenereignissen die Rohfußbodenoberkante des Erdgeschosses der Gebäude 

und Bauteilöffnungen sowie Lichtschächte ausreichend über dem vorhandenen 

Gelände bzw. über dem jeweiligen Straßenniveau auszuführen. Die Gebäude sind 

bis zu dieser Kote wasserdicht zu errichten. Dies gilt insbesondere auch für 

Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, Installationsdurchführungen etc. Die 

Oberfläche auf den einzelnen Grundstücken ist so zu gestalten, dass das Wasser 

nicht in Richtung der Lichtschächte und Zugänge abfließen kann. Diese dürfen nicht 
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 Kartengrundlage Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

Darstellung der Flurkarte als Eigentumsnachweis nicht 

geeignet. 

 Maßentnahme Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet; 

keine Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei der Vermessung sind 

etwaige Differenzen auszugleichen. 

 

 Planfertiger München, den  .....................................................................  

 

   ............................................................................................  

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

 

 Gemeinde Greifenberg, den  .................................................................  

 

  ............................................................................................ 

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller  
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im Tiefpunkt angeordnet sein, sondern müssen höher als das umgebende Gelände 

liegen. 

Das anfallende Niederschlagswasser sollte, soweit möglich auf den Grundstücken 

über belebte Bodenzonen bzw. Rigolenanlagen versickert werden. Vor Einleitung in 

die Rigolen sind Absetzanlagen einzurichten. Die Sickereinrichtungen (Rigolen) sind 

gemäß den Vorgaben im Arbeitsblatt ATV-DVWK A 138 sowie Merkblatt ATV-

DVWK m 153 zu erstellen. 

Die Lagerung wassergefährdender Stoffe und der Umgang mit ihnen haben so zu 

erfolgen, dass eine Verunreinigung des Grundwassers ausgeschlossen wird. 

15 Die DIN-Normen, auf welche die Festsetzungen (Teil A) Bezug nehmen, sind im 

Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstr.6, 10787 Berlin erschienen und bei allen DIN-

Normen-Auslegestellen kostenfrei einzusehen. Die Normen sind dort in der Regel in 

elektronischer Form am Bildschirm zugänglich. 

 Deutsches Patent und Markenamt, Auslegestelle, Zweibrückenstraße 12, 

80331 München, http://www.dpma.de 

 Hochschule München, Bibliothek, Auslegestelle mit DIN-Normen und VDI-

Richtlinien, Lothstraße 13d , 80335 München, http://www.fh-muenchen.de 

 VG Schondorf, Rathausplatz 1, 86938 Schondorf am Ammersee, während der 

üblichen Öffnungszeiten in der Bauverwaltung 

 

  

 

Greifenberg Bebauungsplan „Gewerbegebiet Am Mitterfeld“, 8. Änderung  06.02.2024 

 

 
PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München GRG 2-32 Seite 11/15 

5 Wasserwirtschaft 

5.1 Alle Bauvorhaben sind gegen Hangwasser sowie gegen aufstreigendes Grundwasser 

zu schützen (wasserundurchlässige Keller). 

5.2 Alle Bauvorhaben sind vor Bezug bzw. Inbetriebnahme an die öffentliche 

Wasserversorgung, Schmutzwasser- und Regenwasser-Kanalisation anzuschließen. 

Zwischenlösungen sind nicht zugelassen. 

Abwasserkanal (Druckleitung) 

5.3 Das Planungsgebiet samt Straßen-, Hof- und Dachflächen wird im Trennsystem 

entwässert. 

Da eine dezentrale Versickerung auf den Grundstücken bzw. bei den 

Straßensinkkästen nicht möglich ist, werden die Oberflächenwässer aus privaten und 

öffentlichen Flächen in Regenwasserkanälen gesammelt und zu einem 

Rückhaltebecken mit Drosseleinrichtung geführt. Der Ablauf bzw. der Überlauf geht 

in den Längenmoosgraben. Der Anschluss der Grundstücke an den 

Regenwasserkanal hat mittels eines Absetzschachtes zu erfolgen. 

Bei der Planung und Ausführung der Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen sind 

die Grundsätze der Regenwasserbewirtschaftung in Siedlungen gem. ATV-DVWK 

Merkblatt M 153 zu beachten. 

5.4 Hinsichtlich der Lagerung von Heizöl oder Kraftstoffen bzw. beim Umgang mit 

sonstigen wassergefährdenden Stoffen sind die Anlagen- und 

Fachbetriebsversorgung (VAwSF) und die dazugehörigen 

Vollzugsbekanntmachungen (VVAwSF) zu beachten. 

6 Energieversorgung 

Der Einsatz von Anlagen zur Nutzung natürlicher Energien (z.B. Sonnenkollektoren, 

Photovoltaik-Anlagen) wird angeregt. 

7 Denkmalpflege 

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das 

Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde 

gemäß Art. 8 Abs. 1-2 BayDSchG. 

Zu Tage tretende Bodenfunde sind den zuständigen Fachstellen unverzüglich zu 

melden. 

Denkmal nach Liste der Denkmäler in Bayern (Steinkreuz 

spätmittelalterlich) 

8 Altlasten 

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des 

Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast 

hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht 

gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern mit Abdeckung 

zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen bis der 
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Verfahrensvermerke 

 Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ……………….. die Aufstellung des 

Bebauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ……………….. 

ortsüblich bekannt gemacht. 

 Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ………………..(gebilligt mit 

Beschluss des Gemeinderates vom ………………..) wurde mit der Begründung 

gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ……………….. bis ……………….. öffentlich 

ausgelegt. 

 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ……………….. (gebilligt 

mit Beschluss des Gemeinderates vom ………………..) wurden die Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 

……………….. bis ……………….. beteiligt. 

 Die Gemeinde Greifenberg hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 

……………….. den Bebauungsplan in der Fassung vom ……………….. gemäß § 10 

Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.  

  Greifenberg, den  ...............................................................  

 

 (Siegel)  ..........................................................................................  

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller 

 Ausgefertigt 

  Greifenberg, den  ...............................................................  

 

 (Siegel)  ..........................................................................................  

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller 

 Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan wurde am ………. gemäß § 10 Abs. 3 

Satz 1 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit 

Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde 

zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen 

Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die 

Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 

215 BauGB wird hingewiesen.  

  Greifenberg, den  ...............................................................  

 

 (Siegel)  ..........................................................................................  

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller 
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 Kartengrundlage Geobasisdaten  Bayer. Vermessungsverwaltung 01/2022. 

Darstellung der Flurkarte als Eigentumsnachweis nicht 

geeignet. 

 Maßentnahme Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet; 

keine Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei der Vermessung sind 

etwaige Differenzen auszugleichen. 

 

 Planfertiger München, den  .....................................................................  

 

   ............................................................................................  

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 

 

 Gemeinde Greifenberg, den  .................................................................  

 

  ............................................................................................ 

Erste Bürgermeisterin Patricia Müller  
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im Tiefpunkt angeordnet sein, sondern müssen höher als das umgebende Gelände 

liegen. 

Das anfallende Niederschlagswasser sollte, soweit möglich auf den Grundstücken 

über belebte Bodenzonen bzw. Rigolenanlagen versickert werden. Vor Einleitung in 

die Rigolen sind Absetzanlagen einzurichten. Die Sickereinrichtungen (Rigolen) sind 

gemäß den Vorgaben im Arbeitsblatt ATV-DVWK A 138 sowie Merkblatt ATV-

DVWK m 153 zu erstellen. 

Die Lagerung wassergefährdender Stoffe und der Umgang mit ihnen haben so zu 

erfolgen, dass eine Verunreinigung des Grundwassers ausgeschlossen wird. 

15 Die DIN-Normen, auf welche die Festsetzungen (Teil A) Bezug nehmen, sind im 

Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstr.6, 10787 Berlin erschienen und bei allen DIN-

Normen-Auslegestellen kostenfrei einzusehen. Die Normen sind dort in der Regel in 

elektronischer Form am Bildschirm zugänglich. 

 Deutsches Patent und Markenamt, Auslegestelle, Zweibrückenstraße 12, 

80331 München, http://www.dpma.de 

 Hochschule München, Bibliothek, Auslegestelle mit DIN-Normen und VDI-

Richtlinien, Lothstraße 13d , 80335 München, http://www.fh-muenchen.de 

 VG Schondorf, Rathausplatz 1, 86938 Schondorf am Ammersee, während der 

üblichen Öffnungszeiten in der Bauverwaltung 
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